
Jeder Kreis der Provinz Sachsen-Anhalt schickte drei 
geeignete Lehrkräfte zu einem Ausbildungslehrgang für 
Geschichte nach Friedrichsbrunn (Harz). Nach ihrer Rück­
kehr in die Kreise haben die Teilnehmer an dem Geschichts­
lehrgang die Ausbildung der dortigen Lehrer im Geschichts­
unterricht übernommen. In jedem Kreis wurden von der 
Lehrergewerkschaft geleitete Arbeitsgemeinschaften für 
Geschichtsunterricht eingerichtet.

Besonderes Augenmerk wird der Entwicklung der länd­
lichen Schulen gewidmet. Die Zahl der Schulpflichtigen in 
den ländlichen Schulen stieg besondere im Zusammenhang 
mit der Umsiedlung um das Zwei- bis Dreifache. So waren 
die Voraussetzungen dafür geschaffen, auch in kleineren 
Gemeinden eine ganze Reihe mehrklassiger Schulen ein­
zurichten. Viele benachbarte Schulen wurden zu Gesamt­
schulverbänden zusammengelegt und so bedeutend 
leistungsfähiger gemacht. Überall, wo es möglich war, sind 
auch ländliche Zentralschulen für Kinder des 7. und 8. 
Schuljahres eingeführt worden. Die Zahl der achtstufigen 
Grundschulen hat sich in der Provinz Sachsen-Anhalt eben­
falls stark vermehrt.

Demokratisch aktive Lehrerschaft
Aus vielen Gebieten der Provinz kommen Mitteilungen, 

die zeigen, daß die politische Aktivität der Lehrerschaft zu­
nimmt Die Lehrer beschäftigen sich immer stärker mit den 
demokratischen Problemen unserer Zeit und machen sich 
frei von der alten Gedankenwelt. Das wirkt sich auf den 
gesamten Schulunterricht außerordentlich günstig aus und 
führt dazu, daß dem Gegenwartsunterricht immer größere 
Bedeutung zugemessen wird.

Im Kreise Burg z. B. erteilen die fortschrittlichen Lehr­
kräfte schon den Kindern der unteren Schulstufen den 
Unterricht in Anlehnung an das tägliche Leben. Sie er­
klären den Kindern die Rolle der Vereinigung der gegen­
seitigen Bauernhilfe, das Abgabesoll, die Verteilung der 
Kühe an Neubauern usw.; der Verfassungsentwurf der SED 
und seine demokratische Bedeutung für die Einheit 
Deutschlands wird mit den älteren Schülern besprochen. 
In einigen Kreisvororten ist vorgesehen, mit den Schülern 
die Kreisparlamente zu besuchen, um ihnen auch einen Ein­
blick in das Leben des demokratischen Parlamentarismus 
zu ermöglichen. Die Schüler einiger Oberschulen haben 
regelmäßig politische Diskussionsabende mit der Freien
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Deutschen Jugend (FDJ) festgelegt und besprechen dort 
aktuelle politische Tagesfragen. In vielen Oberschulen ist 
das gemeinsame Zeitunglesen und die Besprechung wich­
tiger politischer Artikel zu einer ständigen Einrichtung ge­
worden. Mehrere Kreise berichten über Schaffung von 
Wandzeitungen in den Schulen. Hier und da erscheinen 
auch einige Schulzeitungen. Ihre Zahl wäre sicher noch 
größer, wenn kein so starker Papiermangel bestände. In 
den Schul- und Wandzeitungen berichten die Schüler aus 
den Vorgängen in der Schule, aus ihren häuslichen Erleb­
nissen, und sie diskutieren in diesen Zeitungen über poli­
tische Fragen. Eine Reihe von Lehrern, vor allem von Neu­
lehrern, führte mit den älteren Schülern Diskussionsabende 
durch, die gern besucht wurden. Hier stehen ebenfalls Pro­
bleme des Friedens, der Demokratie usw. auf der Tages­
ordnung. Auch für die Fremdsprachen, besonders für den 
russischen Sprachunterricht, steigt das Interesse. Die älte­
ren Schüler begrüßen die Einführung der Fremdsprachen 
in den Grundschulen und begreifen schon, daß die Be­
herrschung fremder Sprachen wesentlich zur friedlichen 
Verständigung mit den anderen Völkern beiträgt.

Gewiß reichen die hier aufgezeigten Erfolge noch nicht 
aus, um schon von einer völligen Demokratisierung des 
Schulwesens sprechen zu können. Mancherlei bleibt noch 
zu tun, um das Ziel zu erreichen. In dieser Richtung wird 
die SED ihre bisher erwiesene Initiative nicht abschwächen.
Aus diesem Grunde treten die Alt- und Neulehrer, die 
Mitglieder der SED sind, in den meisten Kreisen häufig zu 
Schulunge- und Aufklärungstagungen zusammen. Alle 
nehmen gern an solchen Konferenzen teil. Viele Kreisvor­
stände der SED richten auf die Neulehrer und ihre weitere 
politische Festigung ständig ein besonderes Augenmerk.
Manche Neulehrer erweisen sich zudem nicht nur in der 
Schule als zuverlässige Träger demokratischen und fort­
schrittlichen Willens. Als Lehrer auf den politischen Bil­
dungsabenden der SED helfen sie, die Genossen der SEID 
zu schulen und sie eignen sich damit mehr und mehr selber 
die Fähigkeit an, gemeinsam mit unserer Partei und allen 
anderen fortschrittlich gesinnten demokratischen Kräften 
die neue Erziehung unserer Kinder im Sinne des Friedens 
und der Menschlichkeit voranzutreiben.

Ludwig Einicke 
Landtagsabgeordneter der Provinz Sachsen-Anhalt

Kampf der Volksseuche Tuber­
kulose! Die Beschäftigungs­
therapie ist ein wichtiger Teil 
der Behandlungsmethode. Der 
Patient ist monatelang an das 
Bett gefesselt und wird durch 
irgendeine Beschäftigung von 
seinem fortwährenden Nach­
sinnen, das zur völligen 
Gleichgültigkeit, zur Apathie 
führen konnte, abgelenkt. Die 
Bilder zeigen (links) die Pflege 
und (rechts) die Höhensonne­
behandlung von Kindern, die 
an Knochentuberkulose leiden, 
im Kinderkrgnkenhaus Berlin- 
Neukölln (Fotos: Kindermann)
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